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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 9. 


Thorner 


Zeitung. 


Kedaktion und Expedition Bäckerstraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und loſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 6. 


Begründet 1760. 
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Nro, 82. 


Sonnabend, den 6. April. 
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CTelegraphiſche Depeſche laden werden wi 
der Thorner Zeitung. 5. 4. 78. 2 Nm. 
5. April. Die im Parlamente mitgetheilte diplomatische 
Gorrespondenz enthält eine Depeſche Rußlands an Derby vom 13. Mürz, 
welche beſagt, Fürſt Bismarck habe ihm geſagt, er begreife nicht, wie ein 
Congreß behufs einer Nevifion der Europäiſchen Nechte ohne Englaud würde 
attfinden können. Die Depeſche Elliots an Lord Derby vom 1. d. Mts. 
jagt, Gortſchakoff habe dem Rumäniſchen Agenten erklärt, Rußland werde 
die beßarabiſche Frage nicht vor den Congreß bringen. Wenn Rußland nicht 
dazu gelangen könne, Rumänien zu beugen, werde es Beſſarabien nehmen. 
Die Depeſche Elliots vom 3. d. Mts. an Salisbury beſagt, Gortſchakoff er 
kürte dem Rumäniſchen Agenten in Petersburg, Rußland werde die Occu⸗ 
pation Rumäniens und die Entwaffnung der rumäniſchen Armee anbefeh⸗ 
len, wenn Rumänien die Abſicht haben ſollte, gegen das in Artikel VIII 
des Friedensvertrages von San Stefano ſtipulirte Durchzugsrecht der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen durch Rumänien zu proteſtiren und ſich demſelben zu wider: 
etzen. 


Die Verwaltung der Staatsdomainen. 


Der Nachtragsctat zum preußiſchen Staatshaushalt, welcher 
in den letzten Tagen der verfloſſenen Landtagsſeſſion dem Abge⸗ 


engliſchen und 
einigen Tagen 

die engliſche R 
ſchränke, dürf 
vorzuſchlagen. 
vorhanden, da 
engliſche Ange 


London, 


der Hauptzweck 
ſtehen, die all 
land nicht durch 


Frage. 

von Ru 
Verrath an der 
lich Oeſterreich 
dieſer Culturnat 


Aufgabe, an dieſer Stelle auf kann ſich in W 


chtigen Vorlage einzugehen 
u wichtigſten Theilen abgelehnt worden 
ber wohl ſein, über die Entſtehung 
welche ſchon in den früheſten Zei⸗ 
ten die bauptſächlichſte Einnahmequelle des Staates bildeten, 
einige Mittheilungen zu geben. In jenen früheren Zeiten beſtand 
eine Trennung zwiſcher dem fürſtlichen und dem Staatsvermögen 
meiſt gar nicht oder nur ſehr unvollkommen; der Fürſt beſtritt 
die allgemeinen Ausgaben aus den Einkünften der Domainen, 
d. h. aus dem von Staatswegen bewirihſchafteten Grund und 
Boden, ſoweit dieſelben reichten, das Uebrige wurde dann durch 
Steuern aufgebracht. Schon unter den jüdischen, griechiſchen und 
römiſchen Königen finden ſich Domainen. Letztere meistens aus 
Eroberungen eniſtanden, hatten deutlich den Character von Staats- 


Es iſt nicht unſere 


niſterium vor. l 
Beleuchtung der wi 


eine politiſche 
welche bekanntlich in ihre 
iſt. Von Intereſſe dürfte es a 
und die Natur der Domainen, 


Regierung mü 
machen haben, f 


ſollte. 
deren Character 


zu verlaſſen. 


gütern. Dieſelben, zum Theil Weiden, wurden urſprünglich ver⸗ 
pachtet, und der Erlös daraus floß in die Staatskaſſe. Allein | wendet ſich an 
bald wurde aus dieſen Pachtungen ein Privilegium für gewiſſe gründeten Beſch 


letter, denen fie allein zugeſprochen wurden. Nach 
de dann die Eintreibung der Pachtgelder immer 
ich die herrſchende Klaſſe in den 
ate, ohne irgend welche 
Das Eniſtehen der Do— 


mächtige Geſch 
i und nach wur 
läſſiiger betrieben, jo daß ſchließ! 
factiſchen Befig der Staatögüter gelan 
Vergütung dafur entrichten zu müſſen 
mainen in den europäiſchen Staaten germaniſchen Urſprungs muß 
in den meiſten Fällen auf Eroberung zurückgeführt werden. Ein 
erobertes Land wurde entweder unter die Sieger vertheilt, wobei 
ſich der Fürſt in der Regel einen Löwenantheil vorbehielt, oder 
der Fürſt galt als Obereigenthümer des ganzen eroberten Landes 
und gab nur größere oder kleinere Stücke davon als Lehen an 
ſeine Getreuen. Das Mebrige bildete dann die Reichsdomainen, 


ſtrikten durch di 
Abwehr der 
betr. Kreis 


Petenten aus, 
ſchaft durch die 
von Vieh beim 
einer Verkaufs- 


aus deren Einkünften faſt ausſchließlich alle, damals allerdings zuweiſen. Die 
ſehr beſcheidenen Staatsausgaben beſtritten wurden. Als ſpäter | nannten Kreist 
aus den größeren Lehnsleuten ſich unabhänge Fürſten bildeten | 5_6 „A 


ieſe wieder ihre Güter, die fie theils aus Reichslehen 
Erbſchaft oder Schenkung an ſich gebracht hatten 
hres Fürſteuthums, zu denen dann mancherlei ger 
was dieſe Herren auf dem Wege der Confiskation 
Gewalt an ſich zu reißen wußten. In der Karo⸗ 
5 deulſche Reich 123 Reichsdomainen, 
König von England (1042 — 65), hatte 
Forſten. Von dieſer Zeit an muß man 
unterscheiden: 1) Reine, unbeſtrittene 
Staatsgüter; 2) ſogenannte Kammergzüter oder Haubdomainen, 
eren erſten Kern die fürſtlichen Stammgüter bilden, und die bald 
aus Reichslehen und kaiſerlichen Staatsgütern, ſowie aus aufge⸗ 
obenen Stiften und Klöſtern einen ſehr bedeutenden Zuwachs 
erlangten. Der Ertrag dieſer Güter wird ebenfaus für Staats- 
zwecke beſtimmt und ihre Verwaltung iſt nicht getrennt von den 
keinen Staatsgütern; 3) ſogenannte Chatoulgzüter; dieſe find un 
beſtrittener Privatbefipg der Fütſten und ſtehen immer unter ger 


onderter Verwaltung. 
Zur orientaliſchen rs. 
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Die Frage ift zu einem Irrſal geworden. ern und vor⸗ 
geſtern hörte man von einem Einverſtändniß zwiſchen England und 
Rußland. Heute verſichern die tonangebenden Wiener Blätter, 
daß die Nachricht des Standard, daß Rußland von der Pforte die 

ebergabe von Boulair, Gallipoli, und die Räumung der Forts 
am Bosporus gefordert habe, durchaus unbegründet ſei. Man wird, 
chreibt man aus Wien, jetzt vermuthlich wieder von einer öſter⸗ 
reichiſch-engliſchen Kooperation ſprechenz es iſt keine Rede von einer 
olchen und wird keine ſein, falls Rußland, wie vorausſichtlich, 
der dieſſeitigen Regierung die partiellen Conzeſſionen macht, die 
wir zu verlangen genöthigt find. Daß die engliſche Bewegung 
agegen hier mit Intereſſe verfolgt wird, ſteht ſelbſtverſtändlich 
außer Frage und es iſt nicht unmöglich, daß Graf Beuſt einge⸗ 


bettachteten d 
durch Kauf, 

als Domainen i 
ſchlagen wurde, 
oder der reinen 
ling'ſchen Periode halte da 
und Eduard der Bekenner, 
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März 1877: 


terbreiten. — Freilich wird diefejAnfiht von engliſchen Blättern 
nicht ausgeſprochen. 


te dieſelbe vielleicht erſucht werden, 

Uebrigens, meint die „Times“, ſeien Zeichen dafür 
5 nicht nur Oeſterreich, ſondern auch Frankreich die 
legenheit über den Vertrag von San Stefano theile. 
Es ſcheine demnach, 


gemeine Eintracht aufrecht zu erhalten. 


übrigen trenne, ſei ſchwer abzuſehen, 
Haltung zu beha 
uͤber den man mi 
Es ſtebt feſt, daß Rumänien von Oeſterreich ſowenig, als 
ßland auf Sympathien rechnen darf. 


durch den Mißerf 


ien ſchon im 
Rumäniens in der Retro 
ßte ſchon ein nennenswerthes Angebot bezüglich der 
künftigen Stellung der Donaufürſtenthümer zu Oeſterreich zu 


Die Welt wird a 


— Berlin, 4. April. Das neueſte Bulletin über das Befin⸗ 
den S. M. des Kaiſer lautet: Das Unwohlſein Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und König 
lauf, geſtattet jedoch 


— Der Kreibausſchuß des Kreiſes Kreuzburg in Oberſchleſien 


Die ſtrengſte Grenz 
Rinderpe 
ſtoße in Länge mehrerer Meilen an dieſe Grenze, ſei 
ein durchweg armer und leide unter der ſtarken militäriſchen Be⸗ 
ſetzung, für welche mann 
macht werden m 


portirenden Hanptes Vieh durch ein thierärztliches Gutachten nach⸗ 


Es ſei dies alſo eine Beſteuerung der Landwirthe 
des Grenzkreiſes, welche ſchmerzlich fühl 
Commiſſion des 

ch um eine Entj 
dem Hrn. Reichs ka 
anſpruchung von 
machten reſp. zu ma 
Herrn Reichslaazler zur 


Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen: dem Reichstage 


die Beſtimmungen 
Leben und Geſund 
in Betreff dieſe . 
und die Beweislaſt i a 
triebes entſprechenden Weiſe regelt. 

— Oem Reichstage iſt nunmehr auch der Bericht der Reiche 
miſſion für 1877 zugegangen. 


Zinſeneinnahme von 307560 
Anſatz des Etats 16723,33 % mehr. 


mehr 1943050 Ar 


gebäudefonds betrug 29 
zifferte ſich bei dem Rei 
dem Feſtungsbaufonds au 
bäudefonds auf 4,60 Prozent. 


= Dem Reichstag iſt eine Denkſchrift über die Au'grabungen 
auf dem Boden des alten Olympia vorgelegt worden. Aus dere 
ſelben geht hervor, daß ſich die Fundſtücke in folgender Weiſe ver⸗ 
mehrt haben. Gegenſtände in Marmor, vermehrt von 179 auf 
587; desgl. in Bronze, von 686 auf 1928; desgl. in Thon, von 
243 auf 420; Münzen, von 176 auf 383; Inſchriften, von 80 
auf 200. 

= Zum Oberpräfidenten von Hannover foll u. A. der Graf 
Udo zu Stollberg⸗Wernigerode auserſehen ſein. Derſelbe ift ber 
kanntlich ein Mitglied der deutſch⸗conſervativen Partei. 

— Aus München wird gemeldet, daß König Ludwig von 
Baiern dem Fürſten Bismarck zu deſſen Geburtsfeſte am 1. April 
die wärmſten Glückwünſche geſandt habe. 

— Die hier unter Leitung des Dr. M. Reimann beſtehende 
Fachſchule für die Färberei, Druckerei, Bleicherei und die damit 
verwandten Gewerbe wurde im erſten Quartale ihres Beſtehens 
(ſeit 1. October 1877) von ſechszehn, im zweiten von acht Theil» 
nehmern beſucht. Von dieſen machten im erſten Quartale acht, 
im zweiten vier die vorſchriftsmäßigen Prüfungen, und davon er⸗ 
hielten drei das reglementmäßige Diplom als Beweis der völligen 
wiſſentſchaftlichen Ausbildung in den genannten Induſtrie⸗Bran⸗ 
hen. Es iſt damit der erſte Curſus der jungen Lehranſtalt vol⸗ 
lendet. Im kommenden Sommer-Semefter find Vorträge nicht 


rd, ſeine Wahrnehmungen hier perſönlich zu un⸗ 


Doch iſt eben jenes Einvernehmen der 

öͤſterreichiſchen Meinung, welches wir vor 
conſtatirten, geſchwunden. Die Times meint, da 
egierung ſich auf eine rein negative Kritik ber 
ſelbſt eine Löſung 


als ob Rußland, nicht England iſolirt ſei, 
g müſſe jetzt darin be⸗ 
Wenn Ruß 
geheime Machinationen eine der Mächte von den 
wie es ſeine gegenwärtige 
upten im Stande fein werde. Der einzige Punct, 
t Sicherheit urtheilen kann, iſt die rumäniſche 


der engliſchen Regierun 


Es erhält für ſeinen 
Türkei den verdienten Lohn. Man darf es ſchließ⸗ 
owenig, als Rußland verargen, wenn ſie ſich mit 
ion nicht befaſſen mögen. Dies wird zur Genüge 
olg Btatianos bewieſen. Das „Tageblatt“ ver⸗ 


ordnet ie vorgelegt wurde, ſchlug n. A. auch die Lostrennung zeichnet die aus Ungarn ſtammende Nachricht, daß der rumäniſche | beabfichtigt; dagegen werden die „praktiſchen Arbeiten“ im Labo⸗ 
der in ni ern — Borften vom Finanzminiſterium Miniſterpräſident Bratiano in Wien wegen des Ueberganges der | ratorium fortgeführt werden. Letzteres ſtebt auch dem Publikum 
und die Uebertragung derſelben auf das landwirthſchaftliche Mi rymäniſchen Armee auf öſterreichiſches Gebiet unterhandle. Man in der reglementmäßigen Zeit zur Anſtellung einzelner Verſuche 


zur Verfügung. Mit Beginn des nächſten Winter⸗Semeſters, alſo 
im October d. J., wird der volle Curſus mit Vorträgen und La⸗ 
boratoriums⸗Arbeiten wieder eröffnet. — Ein neuer Laboratori⸗ 
ums⸗Curſus beginnt Mitte April und Anmeldungen dazu werden 
täglich in den Vormittagsſtunden zwiſchen 8 und 10 Uhr von Dr. 
Reimann im Locale der Fachſchule, Holzmarktſtraße 34a, entge⸗ 


gengenommen. 5 

= Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗Dampfſchiffe: 
„Holſatia“, am 20 März von Hamburg nnd am 23. von Havre 
abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 12 Stunden am 3. 
d. Mts 4 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen; 
‚Leſſing“ am 27. März von Hamburg abgegangen, am 29. Mor⸗ 
gens in Havre eingetroffen und am 30. Morgens von dort nach 
Newyork weitergegangen. „Wieland“, wurde am 3. April von 
Hamburg über Havre nach Newyork erpedirt. — „Suevia“, am 
21. März von Newyork abgegangen, iſt am J. d. Mts. 11 Uhr 
Abends in Plymouth angekommen, am 2. Morgens Cherbourg 
paſſirt und nach Hamburg weitergegangen. Das Schiff bringt 
102 Paſſagiere, 97 Brieffäcke und volle Ladung. — Auf der 
Reiſe von Hamburg nach Weſtindien iſt: „Vandalia“, am 8. März 
von Hamburg und am 12. März von Havre abgegangen, am 27. 
März wohlaehalten in St. Thomas angekommen. — Auf der 
Rückreiſe von Weſt indien nach Hamburg iſt „Franconia“, am 12. 
März von St. Thomas abgegangen, am 1. d. Mts. Morgens 
glücklich in Hamburg eingetroffen. 

Einem Artikel des „Hann. Cour.“ entnehmen wir die 
ſolgende Stelle: „Einen Wunſch aber haben wir von vornherein 
an das dritte Miniſterium Bismarck, und gerade bei der Zuſammen⸗ 
jepung deſſelben dürfte es ein doppelt gerechtfertigter ſein: daß 
nun die Disereditirung mancher Staatseinrichtungen vom Miniſter⸗ 
tiſch aus, welche in den letzten Jahren zu einer ſeltſamen Mode 
geworden, aufhören möchte. Seit Jahren ſehen wir, wie das 
Haupt der Regierung gelegentlich ſich in einer abfälligen Kritik 
beſtehender Geſetze und Ordnungen ergeht, ohne daß die jo procla⸗ 
mirten Mängel abgeſtellt, zum Theil ſogar ohne daß die Mittel 
ihrer Abftelung angedeutet würden. Das iſt eine politiſche Thätig⸗ 
keit, welche ſonſt radicale Oppofitionöparteien, aber nicht Regie» 
rungen zu üben pflegen.“ 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 4. April. Telegramm. Der Senat bat 
ſeine Sitzungen bis zum 29. April vertagt, ohne vorher den von 
der Deputirtenkammer genehmigten Geſetzentwurf, betr. die Eröff⸗ 
nung eines außerordentlichen Kredits für die Repräſentationskoſten 
des Präſidenten der Republit und der Minifter während der Welt⸗ 
ausstellung, zu berathen. Es ift immerhin bezeichnend, daß der 
Beſchluß, die Berathung dieſer Vorlage zu vertagen, von den re. 
publikaniſchen Parteigruppen bekämpft wurde. Von Seiten der 
letzen wurde vielmehr eine unverzügliche Diskuſſion des Geſetz⸗ 
entwurfes verlangt, die Anſicht der Rechten drang aber durch. 
Die monarchiſtiſchen Fraktionen konnten ſich nun allerdings nicht 
verhehlen, daß die von ihnen veranlaßte Zögerung im Elyſsepalaſte 
böſes Blut machen mußte, da der Marſchall Mac Mahon anneh⸗ 
men konnte, die Spitze jenes Beſchluſſes wäre gegen ihn gerichtet. 
Eine Anzahl Senatoren der Rechten hat ſich denn auch, wie man 


Allgemeinen nicht für den Standpunkt 
zeſſionsfrage erhitzen und die rumäniſche 


alls man dort ſich für deren Intereſſen einſetzen 
chſelzuckend über eine Nation hinweggehen, 
ſo wenig Garantieen bietet. 


Deutſchland. 


nimmt einen normalen und günſtigen Ver⸗ 
Allerhöchſt denſelben noch nicht, das Zimmer 


den Reichstag mit einer lebhaften, ſachgemäß be⸗ 
werde über die Belaſtung, welche feinen Grenzdi⸗ 
e Beſetzung der rufſiſchen Grenze auferlegt werde. 
ſperre habe in den letzten 2 Jahre behufs 
ſt durch 10 Monate lang ſtattgefunden. Der 


igfache außerordentliche Aufwendungen ge⸗ 
üßten, ganz außerordentlich. Weiter führen die 
daß die empfindlichſte Schädigung der Landwirth⸗ 
Anordnung herbeigeführt werde, daß der Beſißzer 
Verkauf deſſelben gehalten ſei, behufs Erlangung 
oder Exporterlaubniß die Geſundheit jedes zu er» 


Ausſtellung dieſes Zeugniſſes durch den ſpeciell er⸗ 
hierarzt verurſache mindeſtens eine Ausgabe von 


bar ſei. Die Petitions⸗ 
Reichstags beantragt: „die Petition, ſoweit es 
chädigung für die auszuſtellenden Atteſte handelt, 
nzler zur Erwägung, ſoweit es ſich dagegen um dieſe Ber 
Entſchädigung für die der bewaffneten Macht ge» 
chende Leiſtungen handelt, die Petition dem 
Berückſichtiung zu überweiſen.“ 

Schenk, v. Sauff enberg, Dr. Stephani, 
cht. Der Reichstag wolle be⸗ 


bag. Frhr. 
n den Antrag eingebra 


Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 
derung des § 2 des Geſetzes vom 7. Inni 1871 
deſſelben auf andere mit beſonderer Gefahr für 
heit verbundene Gewerbebetriebe ausdehnt; 2) 
r Gewerbe die Verantwortlichkeit des Unternehmers 
n einer der Natur des einzelnen Gewerbebe⸗ 


i Nach demſelben ift 
ichsinvaliden⸗Fonds pro 1876/77 eine 
23,33 , aufgekommen, gegen den 
An Capitalzuſchuß ſind 


tung des Re 


erforderlich geweſen 2964942, 20 , gegen den Anſatz des Etats aus Paris telegraphiſch meldet, geſtern zum Pra ⸗ 
weniger 233 1521,80 Ar. Der Beſtand des Fonds betrug am] ſidenten der Republik begeben, um demſelben die Gründe ihres 
31. März 1877: 560562924,38 Ar. Verhaltens auseinanderzuſetzen und weiter zu verſichern, daß ſie 

Bei dem Reichs⸗Feſtungsbaufonds betrug die Zinſeneinnahme ] nach dem Wiederbeginn der Sitzungen die erwähnte Vorlage ans 


Senates, Herzog von Audiff⸗ 
ch übrigens in der lezten Sitzung vor, der 
der im Hinblick auf die Seſſion der Ger 
ſtehenden Oſterfeiertage beſchloſſenen Ver⸗ 
tagung einzuberufen, falls dies geboten erſcheinen ſollte. — Den 
„Soleil“ fühlt ſich heute veranlaßt, der Pariſer Preſſe und na⸗ 
mentlich dem „Journal des Däbats“ und der „République fran⸗ 


nehmen würden. Der Präſident des 
ret⸗Pasquier, behielt fi 
Senat noch vor Ablauf 
neralräthe und die bevor 


10323050,18 , gegen den Anſatz des Etats 
Der Beſtand des Fonds betrug am 31. 
1518589 77,21 A. — Der Beſtand des Reichs⸗ 
066 701,77 Ar. Der Zinfenertrag bee 
chs⸗Invalidenfonds auf 4,46 Prozent, bei 
f 4,33 Prozent, bei dem Reichstagsge⸗ 


gaiſe“ Moral zu predigen und dieſe Blätter darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ihre gar zu eifrige Parteinahme gegen Rußland den franzoſi⸗ 
ſchen Intereſſen nachtheiligſein könne. Der Artikel des „Soleil ift 
ſehr bemerkt worden, und mehrere Abendblätter drücken auch ihre 
Zuſtimmung aus, obgleich fie ſelbſt bis dahin zu den hauptſächli⸗ 


chen Kriegshetzern zählten. Natürlich wurde das Gerücht 
verbreitet, die Warnung des „Soleil“ ſei durch eine offi⸗ 
zielle Reclamation des Fürſten Orloff motivirt worden, 


der ſich bei dem Miniſter des Aeußeren, Herrn Waddington, über 
die feindſelige Sprache namentlich des „Journal des Debats“ ber 
klagt habe, welches als das ſpezielle Organ des Finanzminiſters be> 
trachtet werden müſſe. Der „Télégraphe“ behauptet, aus ſicherer 
Quelle dieſen Schritt des ruſſiſchen Botſchafters mittheilen zu kon. 
nen, während beſſere Informationen dahin lauten, daß es 
dem Fürſten Orloff nicht in den Sinn gekommen iſt, irgend eine 
Reklamation dieſer Art zu erheben. Jedenfalls würde der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, Herr Waddington, nicht im Stande gewe⸗ 
ſen fein, dem reklamirenden Botſchafter irgend eine Veränderung 
in der Haltung der Journale zu verſprechen. Herr Waddington 
hat im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger, dem Herzog Decazes, der 
es bekanntlich ſehr liebte, mit der Preſſe zu „arbeiten“, alle Be- 
iehungen ſeines Miniſteriums zu den Journalen abgebrochen und 
ch dadurch die Pariſer Journaliſten eben nicht zu Freunden ge⸗ 
macht. Es iſt fruchtlos, darüber ein Urtheil zu fällen, 
ob der franzöſiſche Miniſter des Aeußern wohl daran thut, ſich je⸗ 
den Einfluſſes auch auf die Preſſe ſeiner Partei zu begeben. Was 
die auswärtige Preſſe anbetrifft, mit der der Herzog Decazes eben⸗ 
falls mannigfache Fühlung unterhielt, jo hat Herr Waddington ſo— 
gleich nach der Uebernahme feines Portefeuilles eine unangenehme 
Erfahrung gemacht, ſo daß man es natürlich finden müßte, wenn 
er ſich das Verſprechen gegeben haben ſollte, niemals wieder einen 
auswärtigen Journaliſten zu empfangen. - 

Rußland. Petersburg, 4 April. Telegr. Das Gerücht von 
einer Demiſſion des Finanzminiſters v. Reutern iſt nach Mitthei⸗ 
lungen von beſtinformirter Seite durchaus unbegründet, Ebenſo 
kann die von auswärtigen Blättern gemeldete Nachricht von einer 
Einberufung der Landwehr zum 13. d. als erfunden bezeichnet 
werden. — Von einer bevorſtehenden Rückkehr des Generals Igna⸗ 
tieff nach Wien iſt hier nichts bekannt. 

England. London, 4. April. Telegr. Lord Granville und 
Marquis von Hartington empfingen heute eine Deputation von 
120 Mitgliedern der liberalen Aſſociationen, welche beabſichtigten, 
Proteſt zu erheben gegen die Einberufung der Reſerve-Mannſchaf⸗ 
ten, als einen Schritt, welcher bezwecke, das Land in einen Krieg 
zu ſtürzen. Der Führer der Deputation, Brigh, hob in ſeiner 
Anſprache die Nothwendigkeit des Zuſammenhaltens der Fuͤhrer 
der liberalen Parteien mit den Mitgliedern derſelben hervor. Lord 
Granville beſprach in ſeiner Erwiderung die Circular-Depeſche des 
Marquis von Salisbury. Er erklärte ſich mit mehreren Grund⸗ 
ſätzen derſelben einverſtanden, bedauerte indeß, daß die Depeſche 
die Grenzen der Intereſſen Englands erweitere und die Möͤglich⸗ 
keit des Zuſtandekommens des Congreſſes vermindere. Man dürfe 
nicht annehmen, daß die Oppoſilion im Stande ſei, den Krieg zu 
verhindern, wenn die Regierung entſchloſſen ſei, eine kriegeriſche 
Politik einzuſchlagen. Er ſelbſt aber und Marquis von Harting— 
ton würden ihr Möglichſtes thun, um dem Kriege vorzubeugen. 
Der Marquis von Hartington erwiderte der Deputation, daß er 
mit Befriedigung die freimüthigen Worte des Marquis von Sa⸗ 
lisbury in deſſen Depeſche vernommen habe. Er hoffe, daß es 
möglich ſein werde, ein befriedigendes Abkommen zu treffen. Eng⸗ 
land könne durch einen Conflict mit Rußland nichts gewinnen. 
Es ſei die Pflicht der Oppoſition, jeder unüberlegten Handlung 
der Regierung, die eine unmittelbare Colliſion mit Rußland zur 
Folge haben könnte, entgegen zu treten. 


Vrovinzielles. 


Dan zig, 4. April. Die heutige Verhandlung des hieſigen 
Seeamtes über den Untergang des Linck'ſchen Schiffes „Dito 
George“ endete damit, daß ſowohl Capitän wie Mannſchaft für 
gänzlich unſchuldig an dem Unglücksfall erklärt wurden; ebenſo 
wurde es verneint, daß Mängel in der Bauart und Ausrüſtung 
des Schiffes zu demſelben mitgewirkt haben. 

In der geſtrigen Sitzung des „Bürgervereins“ hat ſich, wie 
uns berichtet wird, die Mehrheit dahin ausgeſprochen, daß die 
Einrichtungeiner „Ausgabenverſicherungsanſtalt“ für Danzig ausführ⸗ 
bar ſein würde. Die Mitgliederzahl der bereits für die Berathung 
dieſes Gegenſtandes zewählten Commiſſion wurde von 5 
auf 9 erhöht. 

Neuſtadt, 4. April Auf dem am 30. März c. hier anbe⸗ 
raumten Kreistage wurde der Kreishaushaltsetat für 1878/79 in 
Einnahme und Ausgabe und zwar für Verkehrsanſtalten mit 


Der Schmuck des Inka. 


Novelle 
von 
Karl Frenzel. 


(Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 

„Warum fliehſt Du?' ſagte in dem Augenblick, wo oben im 
Corridor Herr von Blacha das Fenſter geöffnet hatte, unten im 
Garten Hans von Hochberg. 

Aber er erhielt von dem Mädchen, mit dem er ſprach, keine 
Antwort; ſie flüchtete nur weiter in den Baumgang hinein, der 
mit ſeinem ſchützenden Dunkel ſie vor dem Auge jedes Lauſchers 
verbergen mußte. i 

„Unnsihige Sorge!“ rief Hans, ihr nacheilend. 

„Hörteſt Du nicht ein Fenſter klirren?“ 

„Der Wind oder irgend ein Narr wird es aufgeriſſen 

aben.“ 
e „Und wenn er Dich oder mich erkannt hätte?“ i 

„Um ſo beſſer,“ meinte trotzig Hans, „dann wäre dies nie⸗ 
drige Verſteckpiel auf einmal zu Ende, und ein großer Schlag 
würde Dich befreien!“ 

„Unfinniger, was wollteſt Du thun?“ 5 

„Was ich am Tage nach Deiner Verlobung hätte thun ſollen: 
mich mit Deinem Verlobten ſchlagen.“ 

„Er würde auch einen Zweikampf mit Dir angenommen 
haben!“ entgegnete ſie mit einem Ton bitterer Verachtung; „er iſt 
kein Edelmann!“ 

„Du,“ ſagte Haus, „ich fürchte, Du haſt Dich ſchwer in 
ihm verrechnet. Ohne Zögern würde er es mit mir gewagt haben, 
er iſt viel ſtolzer und muthiger, als Du denkſt, und wenn Du 
den Plan Deines künftigen Lebens mit ihm auf ſeine Unter⸗ 
würfigkeit und Nachgiebigkeit gegen Dich gegründet haſt, wirſt 
Du ſchlimme Erfahrungen machen, arme Melanie, ſchlimme Er- 
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81800 A, für die Verwaltung mit 62,188 , im Ganzen 
mit 143,988 A feſtgeſtellt. Da die factiihe Einnahme für 
Verkehrsanſtalten nur 7074 beträgt, jo find dazu 74,726 
A, durch Kreiscommunalbeiträge aufzubringen. Für die Verwal» 
tung des Kreiſes iſt daggeen nur etwas mehr als die Hälfte näm- 
lich 32,340 A, durch Kreiscommunalbeiträge aufzubringen. Aus 
der Ausgabe erwähnen wir nur, daß der Zuſchuß zu den 
Koſten der Amtsverwaltung 19,806 ,. beträgt und die 
Kreisausſchußverwaltung 10310 „Ar erfoderte. Der Verwaltungs 
bericht des Kreisausſchuſſes für das Etatsjahr 1878/79 motivirt 
im erſten Theile die einzelnen Ausgaben. Der Kreisausſchuß hielt 
im verfloſſenen Jahre 22 Sitzungen ab, in welchen neben andern 
Sachen 34 Klagen im Verwaltunsſtreitverfahren erledigt wurden. 
Die Einnahme hieraus betrug im Ganzen nur 256 Ar, 
jo daß ſich die Hoffnung, daß aus dieſer Einnahmequelle ein we» 
ſentlicher Theil der Unkoſten der Kreisausſchußverwaltung fi 
werde beſtreiten laſſen, nicht erfüllt hat. Dem Activ vermögen des 
Kreiſes von 164671 „Ar (und das Kreishaus) ſteht eine Schuld 
von 574500 „Ar gegenüber. 

Dirſchau, den 4. April. Die hieſige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat geſtern auf Antrag des Magiſtrates die Erbauung 
eines größeren Schulgebäudes für unſere höhere Bürgerſchule, die 
ih wahrſcheinlich in nicht ferner Zeit zu einer Realſchule erſter 
Ordnung entwickeln wird, beſchloſſen. Das Bauproject ift von den 
Baumeiſtern Knoblauch und Wey gefertigt. Es ſchließt mit einer 
Koſtenſumme von 144000 Ar ab. Da ſich dieſer Betrag jedoch 
durch die Erbauung einer Turnhalle und einige Anlagen noch er 
heblich ſteigern würde, beſchloß die Ver ammlung, zur Beſtreitung 
der Baukoſten eine Anleihe von 165 000 „Ar aufzunehmen, welche 
mit 5 pCt. verzinft und mit 1½ pCt. jährlich getilgt werden ſoll 
— Der heutige Berliner Courierzug traf, nach dem „D. A.“ we⸗ 
gen eines Fehlers an der Maſchine hier um 18 Minuten zu ſpaͤt 
ein. — Geſtern Abend 7 Uhr paſſirte, nach demſelben Blatte, un⸗ 
ter militäriſcher Bedeckung ein Pulverzug von 82 Achſen, wovon 
56 Achſen mit Pulver beladen waren, den Dirſchauer Bahnhof. 
Das Pulver iſt für Rußland beſtimmt. 

Marienburg, 4. April. In der Landwirtsſchaftsſchule iſt 
das ſchriftliche Abiturienteneramen beendigt. Das von dieſer 
Schule ausgeſtellte Abgangszeugniß berechtigt zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſte. Montag, 29. April beginnt das Sommers 
ſemeſter. Neue Schüler werden Sonnabend, 27. April, aufgenom⸗ 
men. Das Tertiancrzeugniß von einem Gymnaſium oder einer 
Realſchule 1. Ordnung genügt zur Aufnahme in die dritte Fady 
klaſſe. Schüler, welche ein ſolches Zeugniß nicht beibringen konnen, 
werden geprüft. Zum Eintritt in die unterſte Vorſchulklaſſe find 
nur gute Elementarkenntniſſe und ein Alter von mindeſtens 10 ½ 
Jahr erforderlich. 

Braunsberg, 4. April. Der Vollführer des unlängſt ge» 
meldeten Attentats gegen einen Perſonenzug der Oſtbahn iſt in 
der Perſon eines Arbeiters zu Tiedmannsdorf ergriffen. Der zu⸗ 
rückgelaſſene Krückſtock war an ihm zum Verräther geworden. 

Mohrungen, 4. April. Der als Unterſuchungsgefangener 
im hieſigen Gerichtsgefängniß inbaftirte Arbeiter Dongowski aus 
Peterswalde, welcher bereits mehrfach Anfälle von periodiſchem 
Wahnſinn gezeigt hatte, gerieth bei einer kürzlich ſtattgefundenen 
Reviſion durch den Unterſuchungsrichter plöglih in Wuth und 
ſchlug mit einem Stuhle nach dem Richter, wetcher jedoch noch 
rechtzeitig auswich und nicht erheblich verletzt wurde. Als D. von 
Anlegung einer Zwangsjacke hörte, ſaß er auch ſchon, mit einem 
aus dem Arbeitsſaal mitgenommenen Meſſer bewaffnet, auf dem 
Ofen und drohte jeden zu erſtechen, der ihn anrühre. Da ſich 
keiner ihm zu nähern gelraute, ſo blieb er mehrere Stunden auf 
ſeinem erhöhten Poſten und verließ denfelben erſt, als man ihm 
auf Anordnung des Arztes Caffee brachte. Seine Abführung in 
die Irren⸗Anſtalt Allenberg dürfte ſchleunigſt erfolgen. 

Königsberg, 4. April. Heute früh entſtand durch eine 
Erplofion eines ſchadhaften Digerirapparats in der Eppinger'ſchen 
Branntwein⸗Deſtillation, Hintere Vorſtadt No. 40, ein Brand, zu 
deſſen Dämpfung die Feuerwehr herbeigerufen wurde. Ein Com— 
mis und ein Factor des Geſchäfts find infolge der Exploſion er⸗ 
heblich im Geſicht verletzt worden. 

Bromberg, 4. April. Domänen⸗Rath Borchert hierſelbſt 
iſt nach zurückgelegten 50 Dienſtjahren unter Verleihung des Kro. 
nenordens 3 Klaſſe mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Mit 
ſeinem Ausſcheiden iſt das lezte der Rentämter im dieſſeitigen 
Regierungsbezirk aufgelöſt worden. 

Eine recht traurige Ueberraſchunz war einem hieſigen Gerichts— 
beamten vorbehalten. Als er geſtern zu gewohnter Zeit zum Mit— 
tagseſſen nach Hauſe kam, fand er die Thür zu ſeiner Wohnung 
verſchloſſen. Als ihm auf wiederholte Klopfen von feiner Ehe⸗ 
gattin, von der er wußte, daß ſie in der Wohnung ſei, nicht auf— 
gemacht wurde, ließ er die Thür öffnen und fand ſeine Frau, mit 
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fahrungen!“ 

„Das wußte ich nicht, daß Du in die Fußtapfen Blacha's 
tritiſt und dieſes Herrn Römer Lobred ner wirſt.“ 

„Ich bin nicht ſein Lobredner, ich bin ſein Todfeind, und 
wäre die Sache ehrlich abgemacht worden, läge er oder ich ſchon 
ſeit ſechs Monaten unter ſechs Fuß Erde, und Alles wäre gut. 
Du aber und Dein Vater, ihr habt kein offenes Spiel getrieben, 
weder mit ihm noch mit mir!“ 

„Du wagſt viel auf unſere alte Freundſchaft,“ 
brach fie ihn heftig. „Ueber mich iſt dies Alles jo plötzlich, 
wie ein Erdbeben, hereingebrochen. Ich hatte keine Ahnung von 
der Lage meines Vaters, ich verſtehe ſeine Geidgeſchäfte nicht. 
So lange ſich Herr Römer in beſcheidenen Schranken hielt, hatte 
ich nichts gegen ihn einzuwenden. Er war öfters unſer Gaſt, er 
iſt ein feiner, gebildeter Mann, der viel geſehen bat und ange⸗ 
nehm zu ſprechen weiß. Was wirfſt Du mir alſo vor? Als dann 
mein Vater mit verzweiflungsvoller Miene in mein Gemach ge 
ſtürzt kam, mir ſeine entſetzliche Lage ſchilderte, griff ich halb be- 
wußtlos in der Sturmflulh widerſtreitender Empfindungen, wie 
eine Ertrinkende nach dem erſten Strohhalm, der ſich mir darbot, 
den er mir als ſichere Rettung zeigte. Wenn Du wüßteſt, welche 
Reue, welche Thränen, wie viel qualvolle Tage und Nächte mich 
mein unbeſonnenes Jawort ſeitdem gekoſtet hat!“ 

„Ja, wohl es iſt Alles gut, was Ihr gethan habt,“ rief er 
trotzig. „Ihr habt wie immer ſo auch diesmal das Rechte gewählt! 
Nun iſt eben doch Alles ganz anders gekommen, als Ihr es vor- 
her bedacht hattet.“ 

„Ja, anders, aber durch Dein Ungeſtüm und Deine Wildheit. 
Habe ich Dir nicht geſchrieben, geſagt, Dich beſchworen: Du ſoll⸗ 
teſt Dich in Entſagung faſſen, wie ich, und vergeſſen, daß wi 
uns einſt für immer anzugehören hoffen durften?“ 

„Träume doch vom Himmel und vergiß ihn dann,“ lachte er 
ſchmerzlich und ſpoͤttiſch zugleich. „Weisheitslehren für Weiber 
und Thoren, nicht für Männer! Und ich bin auch Einer, der jo 
leicht aufgibt, was er einmal beſeſſen!“ 
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unter⸗ 


der er in langjähriger Ehe gelebt hatte, als Leicke auf dem Be 5 
des Zimmers liegend vor. Ein Schlaganfall hatte ihrem geb‘ 
ein unerwartetes Ende bereitet. Re 
Wie groß die Noth und die Arbeitsloſigleit auch in un er 
Stadt iſt, dürfte daraus hervorgehen, daß in deu erſten drei Tagen 
dieſes Monats bereits über zweihundert Faminnen Bromberg zZ 
laſſen haben, weil fie hier abjolut feine Beſchäftigung finden kon 
ten. Die Mehrzahl hat ſich aufs Land begeben in der Hoffnung, 
dort leichter einen Erwerb zu finden. Als eine weitere Folge un 
ſerer traurigen ſozialen Verhältniſſe iſt es wohl unftreitig amd! 
ſehen, daß unſere Stadt zur Zeit mehr als ſonſt mit ſogenannie, 
Landſtreichern angefüllt iſt. Bei einer in der verfloſſen Nacht vo 
genommenen Razzia in den verſchiedenen Herbergen iſt denn au 4 
eine größere Anzahl dieſer bedauernswerthen Individuen auf 
funden worden, die ſämmtlich wegen Lanöſtreicherei und Arbeits“ 
ſcheu ihrer Beſtrafung entgegenſehen. ö 
Heute Vormittag wurde der Verbrecher, welcher vor einigen 
Tagen hier auf mehrere veute mit einem Revolver geſchoſſen halle, 
feſt in Ketten geſchloſſen, durch einen Dienſtmann mit dem 10 AN 
Zuge nach Thorn transportirt, um dem dortigen Kreis-Gericht zu 
Beſtrafung übergeben zu werden. (M. Wolf. D. Red.) f 
Poſen, den 4. April. Der „Kuryer Poznanski? giebt eine 
Verluſtſtatiſtik uber die bekanntlich aufgehobenen katholisch poln. 
ſchen Ordeneinſtitutionen, welche ſich mit der Erziehung der fl 
der Kranken beſchäftigten. Danach lebten früher in unjerer Pie“ 
vinz 214 Ordensſchweſtern, in deren Anſtalten 2675 — 3011 per’ 
ſonen befanden, und zwar 30 Damen zum Herzen Jeſu in Poſen 
mit 150 Perſonen (Penſionat, Elementarkinderſchule, Nayſchule 
25 Urjulinerinnen in Poſen mit 425 Perfonen (Elementarſchule, 
höhere Schule Penſionat, Selekta für vehrerinnen,) 9 Urjulinerin® 
nen in Gneſen mit 90 Perſonen (höhere Schule, Penfionat), 
Viſitinnen in Oſtrowo mit einer höheren Schule und einem Pen 
ſionat. Von barmherzigen Schweſter wirkten 64 an 8 Orten in 
10 Anſtalten bei 961 Perſonen, vier Anſtalten in Poſen auf der 
Schrodka (Waiſenhaus, Bewahranſtalt), in Wongrowitz (Mailen? 
haus, Bewahranſtalt, Nähſchule), in Pleſchen (Waisenhaus, Nah“ 
ſchule, Krankenhaus), Brom berg (Waisenhaus, Bewahranſtalt, Nah“ 
ſchule) mit 460 Perſonen wurden von den dort thätig geweſenen 
16 Schweſtern verlaſſen. In den 6 anderen Anſtalten mit 501 
Perſonen, 1 in Poſen mit Spitai, Bewahranſtalt, Nähſchule, in 
Schroda mit Krankenhaus, Bewahranſtalt, Nahſchule, in Koſten 
mit Krankenhaus, Waiſenſchule, Waisenhaus, Bewahranſtalt, Nähe 
ſchule, in Zduny mit Krankenhaus, Bewahranſtalt und Walſenhau 
wirkten 64 Schweſtern, welche ſich jetzt nur mit Krankenpflege be 
ſchäftigen dürfen. Die 25 Anſtalten mit 840 bis 1176 Personen, 
in denen 80 Mägde Marta angeſtellt waren, find jämmilich auſ⸗ 
gehoben worden. In Weſtpreußen find 5 Anjtalten der barmher⸗ 
zigen Schweſtern völlig veriafjen worden, in 7 anderen widmen 
ſie ſich nur der Krankenpflege. Die Krankenanſtalt der Mägde 
Mariä in Kamnitz bleibt, die Bewahranſtalt iſt aufgehoben wor 
den. In Oberſchleſien find ſämmtliche Anjtalten der barmherzigen 
Schweſtern in Jeliſch und Beuthen, ſowie die Elementar-Kinder⸗ 
ſchule in Biskupice aufgeboben worden, nur die Krankenanſtalt am 
letzteren Orte iſt beſtehen geblieben. 
Die Arbeiten am Fort VII find vom 1. April wieder aufge 
nommen worden. ir 
Auf der Schützenſtraße wurde von einem Wagen das Ga 
rohr einer Laterne beſchädigt. Ein Knabe machte ſich den dum? 
men Scherz, das Gas anzuzünden. Vorüberkommende Leute be 
ſeitigten die Gefahr. 


Loc ales. 


Thorn, den 5. April. 
— Im Stadttheater gab geſtern die Wiener Kindertruppe unter ur 
tung des Director Busgert ihre letzte Vorſtellung. Dieſelbe fand für 
Mitglieder des Handwerkervereins ſtatt. Die Geſellſchaft verabschiedete 
ſich mit dieſer Darſtellung des „geſtiefelten Katers“ in beſter Weiſe und 
wird, namentlich die kleine Peppi König, bei allen, welche einer der Vor⸗ 
ſtellungen beiwohnten, in gutem Andenken bleiben. 5 
— In der lehten Sitzung des Centralausſchuſſes der Geſellſchaft fün 
Verbreitung von Volksbildung theilte der Schatzmeiſter Abg. Dr. Ham“ 
macher mit, daß der Druck der Verhältniſſe ſich in einer Abnahme der 
perſönlichen Mitglieder und ihrer Beiträge während des Jahres 1877 
bemerkbar gemacht hat, daß ſich dagegen die im Sinne der Geſellſchaft 
wirkenden Vereine im Vorjahre wieder um 54 vermehrt haben, fo da 
die Geſellſchaft am Schluſſe des Jahres 1877 772 körperſchaftliche Mit’ 
glieder zählte. Der Ausfall an Beiträgen iſt durch ein Geſchenk des 
Herrn v. Hoffmann in Streatham bei London im Betrage von 12,00 
Ax reichlich gedeckt. — Die 8. ordentliche Generalverſammlung der Ge— 
ſellſchaft wird in Krefeld abgehalten werden. 
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„Und Du wirft es doch müſſen, guter Hans, und die heftige 
Regung, die ſie bis jetzt beſeelt, loͤſte ſich in ein unterdrücktes 
Thränenſchluchzen auf. „Es muß fo fein, ich kann nicht meht 
zurück, und ſelbſt wenn ich wollte, würde weder mein Vater noch 
Herr Roͤmer mich meines Wortes entbinden.“ 

„Wenn Dein Bräutigam todt iſt, biſt Du frei.“ 

„Und mein Vater ift entehrt, ein Bankerottirer und viellcicht 
noch Schlimmeres. Das wäre die Folge einer jo unfinnigen That.“ 

Sie ſtand an einen Baum gelehnt und blickte ſtarr vor ſich 
nieder. Der Mond, der immer höher den dunklen Himmel hin, 
aufftieg, warf fein Licht gerade auf den Fleck zu ihren Füßen. Es 
ſchimmerte wie von mattem Golde. Der Glanz mochte ihre Au 
gen blenden und wunderliche Gedanken in ihr erwecken. 

„Wenn wir reich wären,“ brach ſie aus . fe 
vollendete nicht; formlos und dunkel ſtieg vor ihrem 
Geiſt etwas Namenloſes und Schreckliches auf. Hand war unru⸗ 
hig unter den Bäumen auf- und niedergegangen, ſein Kopf glühte 
fieberhaft, ein Plan, immer abenteuerlicher als der andere, wurde 
von ihm gefaßt und im nächſten Augenblick wieder verworfen. 
Jetzt wandte er ſein Geſicht mit troſtloſem Ausdruck dem ihrigen 
zu. Ihre ſchlanke Geſtalt war vom Mondlicht umfloſſen. Thränen 
glänzten an ihren dunklen Wimpern, aber die Lippen hielt ſie feſt 
auf einander gedrückt, als ſollte kein Laut die Angſt und den 
Schmerz ihrer Seele offenbaren. In der leidenſchaftlichen Erre“ 
gung des Geſpräches war ihr die Kapuze von der Stirn geglitten, 
und der Nachtwind ſpielte mit ihren aufgelöſten braunen Locken. 

„Was Du ſchön biſt,“ ſagte er und wollte fie in feine Arme 
ſchließen. Sie aber wich zurück und erhob abwehrend ihre weiße 
Hand. - 

„Warum von einander gehen,“ rief er piöglich, wie von el 
nem Gedankenblitz durchzuckt, „da wir nur zu wollen brauchen, 
um vereint und glücklich zu fein? Noch biſt Du nicht ſein Weib. 
Wir haben noch einen Tag vor uns. Was iſt in unſerer Zeit 
ein Tag? Eine halbe Ewigkeit! Wir entfliehen weit, weit, nach 
Italien, wenn es ſein muß, nach Amerika. Bift Du nicht reich? 

Sie ſah ihn mit großen Augen an, und ihre Wangen wur⸗ 


. 


April und 1. 


bin machen?“ 


— die herren Schapler und Lang werden unter Mitwirkung der Fräu⸗ 
lein Erna Leiſer und bekannter geſchätzter hieſiger Dilettanten in der 


| fie für dauernd unfähig erklärt, als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich 
Aula des Gymnaſiums am 10. d. M. ein Concert geben, auf welches 


vernommen zu werden. 

2. Es kam auch die Anklageſache gegen den Arbeiter Matheus Peuß 
und deſſen Sohn, den Buchbinder Johann Preuß aus Abbau Biskupitz zur 
Verhandlung. Beide ſind des ſchweren Diebſtahls angeklagt und bereits 
mehrfach mit Zuchthaus beſtraft. 

Sie wurden für überführt erachtet, aus einer Scheune mittels Ein⸗ 
bruchs etwa 5—6 Scheffel ungereinigte Gerſtef und 5—6 Garben Som⸗ 
merroggen geſtohlen zu haben. Es wurde gegen ſie auf 4 Jahre Zucht⸗ 
haus und die Nebenſtrafen erkannt. 

— Den 5. April 1878. 1. Der Arbeiter Ferdinand Borowski aus 
Schwirgen wurde wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu s Jahren 
Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheit. Er war geſtändig in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem berüchtigten Pferdediebe Kuczynski, aus dem Colni⸗ 
ſchen Gaſtſtalle in Koryt 2 Pferde mitlels Einbruchs geſtohlen zu haben. 

2. Der Klempnergeſelle Anton Borowski von hier war geſtändig eine 
Menge theils einfacher, theils ſchwerer Diebſtähle verübt zu haben und 
wurde zu 4 Jahren Zuchthaus und den Nebenftrafen verurtheilt. 

Hiermit endigte die diesjährige zweite Schwurgerichtsperiode. 

— Gefunden: in einer Droſchke ein Schinken und ein Stück Cerve— 
latwurſt. Die Victualien waren in amerikaniſche Zeitungen gepackt und 
ſcheinen an dem Rücken eines „Chester Wh ite“ gewachſen zu fein. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat ſie ein Amerikamüder auf der Eiſenbahn zurückgelaſſen. 
Beimßg Herrn Polizeicommiſſarius find die Sachen zu recognoseiren. 

— Der Manrır Srüſch, Culmer Vorſtadt wohnhaft, iſt vor einigen 
Tagen von Hauſe fortgegangen, ohne bis jetzt zurückgekehrt zu ſein. 
Etwaige Spuren des Vermißten wolle man der Polizeibehörde anzeigen. 

— verhaftet: geſtern 4 Perſonen wegen Bettelns u. Vagabondirens. 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 


Thorn, den 5. April. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: ſchön. 

Bei ſtärkerer Ausſtellung in Sommerfrüchten größerer Verkehr 
Roggen und Weizen ſchlank placirbar. Umſatz 125 Tonnen. 

Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: 

Weizen 123 pfd. glaſig 201 Ag. 
„ 129 pfd. hell glaſig 215 KA. 
Roggen 122 —123 pfd. 131132 Ay bez. 
108 pfd holl. ruſſiſch, feucht 120 Ar B. 
Gerſte mit Wicken beſetzt 123 Ag. 
„ hell, faſt unbeſetzt 144 Ag bez. 
Lupine blau zur Saat 96 Ax bez. 
Roggenkleie 8,90 Ax per 100 Kilo. 
Weizenkleie feine 8,70 Ag. 

Der Börſenverein tagt Dienſtag und Freitag von 11 bis 12 Uhr im 
„Victoria⸗Hotel“. Der Markt-Bericht wird durch eine Commiſſion amt⸗ 
lich feſtgeſtellt. Jährlicher Beitrag 6 Mk, Tagesentrée 50 9. 

Danzig, den 4. April. Wetter: regneriſch, kalt bei ſcharfem 
Süd⸗Wind. 

Weizen loco heute in Folge geſchäftslos lautender auswärtigen De⸗ 
peſchen in matterer Stimmung und nur ſchwache Kaufluſt bei gedruckten 
Preiſen war vorhanden. Bezahlt iſt für Sommer- 124127 pfd. 202 
bis 206, bunt und hellfarbig 120—123 pfd. 205—215, hellunt 123 bis 
128 pfd. 223 229, hochbunt und glafig 127132 pfd. 230236 A per 
Tonne. Von ruſſiſchem Weizen iſt auch heute die Zufuhr klein geweſen 
und wurde nur Weniges zu ſchwach behaupteten u. unveränderten Preiſen 
verkauft. Es wurde gezahlt für Ghirka 113—122 pfd. 187-197 Ag, 
roth Winter- 123—125 pfd. 205 — 207, roth milde feucht 118 pfd. 195, 
roth milde 120—124 pfd. 200 — 205, beſſeren 121—124 pfd. 210215, 
roth ſtrenge 124--128 pfd. 207210, bunt 117 pfd. 195, hellbunt 117 
pfd. 200, glaſig 125— 128 pfd. 223 , Sendomirka fein bunt 125 bis 
126 pfd. 223, weiß 127 pdf. 239, 240 Ax per Tonne. 

Roggen loco unverändert, inländiſcher und unterpolniſcher 119 pfd. 
135 135 Au, beſetzt 122 pfd. 135 A, 119/20 pfd. 135½ Ar, 122/3 
pfd. 138 A, 123 pfd. 139 A, 124 pfd. 140 A, 125 pfd. 141 Ag, 
polniſcher 122 pfd. 138, 138½ Ag, ruſſiſcher 120 pfd. 137 A per 
Tonne bezahlt. — Gerſte loco unverändert, große 113 pfd. 165 A, 
kleine 100 pfd. 133 Ag, ruſſiſche 105 pfd. 127 A, 102 pfd. 125 Ag, 
Futter- 100 pfd. 120 122 Ag per Tonne. — Erbſen loco ruſſiſche Fut⸗ 
jer⸗ 127, 135 A per Tonne bezahlt. — Wicken loco ruſſiſche brachten 
110 Ax per Tonne. — Spiritus loco wurde zu 50,50 A gekauft. 

Breslau, den 4. April. — Albert Cohn. — 

Weizen weißer 18,80 20,50 —21,30 Ag gelber 17,60 19,20 bis 
20,10 Ar per 100 Kilo. — Roggen ſchleſiſcher 12,70 13,70 14,00 
Ax, galiz. 12,30 - 13,00 - 13,50 Ag per 100 Kilo. — Gerſte 1½00 — 
12,00 13,80 15,00 16,20 Ag per 100 Kilo. — Hafer 10,30 12,20 
bis 13,30 A per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,30 — 15,40 — 16,50 
Ax, Futter- 12,20 13,40 — 14,50 A per 100 Kilo. — Mais (Kuku⸗ 
ruz) 11,00 11,60 12,00 Ag per 100 Kilo. — Oelſaaten. Winter⸗ 
raps 31,00 - 28,00 26,75 A per 100 Kilo. — Winter rübſen 29,75 


wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen möchten. Unſere Leſer 
entſinnen ſich, in wie günſtiger Weiſe unſere Landsmännin nach einem 
vor einiger Zeit ſtattgefundenen Concerte von der Berliner muſicaliſchen 
Kritik beurtheilt wurde. Es ſteht alſo wobl ein reger Beſuch des Con⸗ 
certes zu erwarten. Aus dem Programm werden wir, ſobald dasſelbe 
feſtſteht, das Nähere mittheilen. Bezüglich des Weiteren ſiehe Inſerat. 
— die Landräthe und Cataſtercontrolture unſeres Regierungsbezirkes 
hielten heute im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Reg. Rath Haarlandt aus Marienwerder eine Conferenz 
zur Berathung der Ausführung der Gebäudeſteuerveranlagungsreviſion. 

— Zn der Angelegenheit der Secundärbahn Thorn⸗Culm hat der 
Magiſtrat eine Petition an die Königl. Staatsregierung gerichtet, da 
die Vorarbeiten für die Bahn Graudenz⸗Culm bis Thorn ausgedehnt 
werden möchten. 

— Zu einer Sadeauſtalt auf dem rechten Weichſelufer ift dem Herrn 
Zimmermeiſter Kus mink der Conſens ertheilt worden. Es wird damit 
einem langgefühlten Bedürfniß abgeholfen, umſomehr als in dieſem 
Jahre bei der mangelhaften Paſſage der Beſuch einer Badeanſtalt am 
jenſeitigen Wier mit großen Schwierigkeiten verknüpft geweſen wäre. 
Uebrigens möchten wir bei dieſer Gelegenheit, da bis zur Eröffnung die⸗ 
ſer Sommeranſtalt doch noch einige Zeit verſtreichen wird, unſeren Leſern 
das ganz vorzüglich eingerichtete Bad des Herrn Lewin in Erinnerung 
bringen. Dieſe Anſtalt iſt ein Segen für unſere Stadt, denn ſie hilft 
dem Bedürfniß in jeder Weiſe ab. Namentlich möchten wir die Douchen 
dem badenden Publicum empfehlen. 

— Das Waſſer der Weichſel wächſt nunmehr in Folge des aus den 
Karpathen herabgelangten Hochwaſſers. Aus Warſchau, von geſtern 
Abend 7 Uhr, erhielten wir folgende Depeſche: „Waſſerſtand 7 Uhr 
Abends 11 Fuß s Zoll, nimmt noch zu. Deutſches Conſulat.“ 

Heute, bei Schluß der Redaction, ging folgende Depeſche ein: 
„Warſchau, 5. April Nachm. Heutiger Waſſerſtand 12 Fuß 2 Bol’ 
nimmt noch zu, aber bedeutend langſamer. Deutſches Conſulat.“ 

— Der „neichsauzeiger“ veröffentlicht beute die Ernennung des Herrn 
v. Horn zum Ober-Präſidenten von Oſtpreußen. 

— Falſche Zweimarkſtücke find noch immer in großer Anzahl in Um⸗ 
lauf. Bei einem Gewerbetreibenden in Charlottenburg ſind dieſer Tage 
nicht weniger als acht derartige Falſificate in Zahlung gegeben worden. 

— Sei der gestern beemdigten Ziehung der erſten Klaſſe 158. Preußi⸗ 
ſcher Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 3600 Mark auf Nr. 31720. 

2 Gewinne zu 1500 Mark auf Nro. 16425 50011. 

2 Gewinne zu 300 Mark auf Nr. 50998 83464 

NB. Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 7. Mai d. Jahres. 

— Die zweite prüfung der volksſchullehrer wird am Schullehrer -Seminar zu 
Graudenz vom 14. bis 18. October, und am Schullehrer -Seminar zu 
Pr. Friedland vom 13. bis 18. Mai abgehalten werden. 

— Der Cermin zur Prüfung der Aſpiranten (katholiſcher oder evan⸗ 
geliſcher), welche in der neu errichteten Präparandenanſtalt in Rheden 
ihre Vorbildung für das Seminar zu erhalten wünſchen, iſt auf den 30. 
Mai, und derjenigen, die in die Präparanden⸗ 
anſtalt zu Pr. Stargardt aufgenommen zu werden wünſchen, 
auf den 28. und 29. Juni feſtgeſetzt. Die Meldung muß perſönlich erfol⸗ 
gen und es müſſen dabei'der Taufſchein und der Impfſchein vorgelegt 
werden. 0 

— Schwurgerichtsverhandlung vom 3. April 1878. 1. Es ift angeklagt 
der Knecht Franz Rumanowski ex. $ 177 und 43 des Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetz Buches. Er wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit für ſchul⸗ 
dig befunden und zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 

2. Der Arbeiter Ignatz Schulz aus Colonie Brynsk iſt angeklagt 
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Er iſt durch die 
Beweisaufnahme für überführt erachtet, in der Nacht zum 18. September 
1877 zu Gronowo dem Schulzen Sobjiczinski und in der Erntezeit 1877 
zu Stempowo in Polen den Einwohnerfrauen Rempkowska und Muſch⸗ 
tewitz reſp. 9 u. 10 Gänſe geſtohlen zu haben. Der Angeklagte wurde 
tros ſeines Leugnens zu 3 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen 
verurtheilt. 

— Den 4. April. 1) Es iſt angeklagt die unverehelichte Marie 
Staniczewska aus Colonie Brinsk wegen Verleitung zum Meineide. 

Sie war beſchuldigt der Frau Hakenberg 1 Weſte und 1 Hemde ge= 
ſtohlen zu haben. In der wider fie anhängig gemachten Unterſuchungs⸗ 
ſache verſuchte ſie, ihre Unſchuld zu beweiſen und ſuchte die 
verehelichte Zöllner zu veranlaſſen, für fie ein Zeugniß dafür abzulegen 
daß fie die angeblich geſtohlenen Sachen von der Zöllner für an dieſe 
verkauften Roggen in Pfand erhalten habe. Die Zöllner lehnte dieſes 
Anſinnen mit Entſchiedeubeit ab. Sie war geſtändig und wurde dem 
Antrage der Königlichen Staatsanwaltſchaft gemäß zu der geſetzlich zu⸗ 
läſſigen niedrigſten Strafe von 1 Jahre Zuchthaus verurtheilt, ihr auch 
die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr unterſagt und 
den dunkelroth. f 0 

„Welch' ein abſcheulicher Gedanke,“ rief fie, „ift in Dir auf 
eftiegen? * 
deckte enigftens haft Ou mich verftanden! Mit Deinem Schmuck 
könnten wir weit weg von dieſem Unglücksorte entfliehen! Im 
Krieg und in der Liebe ‚it Alles erlaubt!“ 
„Du bift wahnfinnig!“ ſagte ſie. „Willft Du mich zur Die: 


len, und fo ergib Dich drein. Verwirre durch Deine Trauer und 
Deinen Zorn meine Seele nicht, Du haſt die Zukunft vor Dir, 
ich habe die Erinnerung, das laß uns genügen.“ 

Che er eine Antwort ſtammeln konnte, war ſie nach der Seite 
des Schloſſes zu entſchwunden. Er ſah ſie die Stufen zur Ter⸗ 
raſſe hinaufſteigen und dort hinter einer Glasthür verſchwinden. 
Ihm war es, als ſchwebe fie jo leicht wie eine Feenerſcheinung da⸗ 
gin; er pretzte die Hände an die Schläfe: war es ein Traum, 
der ihn getäuſcht? Noch einmal blickte er um ſich, es war Alles 
ſtill und einſam, klar ſtand der Mond über den Bäumen. Die 
Schloßuhr ſchlug die erſte Stunde, ſchärfer und kühler wehte der 
Wind. Er wußte nicht, woher es kam, aber er empfand ein ei⸗ 
ſiges Fröſteln, das durch alle ſeine Glieder ſchlich. „Und es wird 
doch nicht gut,“ murmelte er und ging auf eine Seitenthür des 
ihm in allen ſeinen Theilen wohlbekannten Schloſſes zu. 

Hans und Melanie waren beinahe ſeit ihrer Kindheit zu, 
ſammen aufgewachſen. Er hatte früh ſeine Eltern verloren und 
in dem Hauſe keines Oheims freundliche Aufnahme und feine erſte 
Erziehung erhalten. So hatte ſich zwiſchen den beiden faſt gleich 
alten Kindern eine gegenſeitige Freundſchaft und Zärtlichkeit ent» 
wickelt, welche im Verlauf der Jahre, als Hans in die Armee ges 
treten, und da- und dorthin in Garniſonen umhergeworfen war, 
gerade durch Entfernung an Stärke und leidenſchaftlichem Feuer 
gewann. Wie wild auch das Treiben des jungen Offiziers in den 
Kreiſen ſeiner Genoſſen ſein mochte, ſeine ſchöne Verwandte ſchwebte 
ihm in allen Irrungen und Trübungen als ein lichtes Idealbild, als ſein 
Schutzengel vor, zu dem er voll Verehrung u. Entzücken empor ſah, aus deſ⸗ 


Dies Wort erſchreckte den jungen Mann ſo, daß er ſich vor 
die Stirne ſchlug und ſich ihr dann zu Füßen warf. 

„Vergieb mir, ich bin ein Raſender, Du haft Recht! Aber 
Dich verlieren müſſen, wen brächte dieſe Pein nicht um ſeinen 
Verſtand? Es ift Alles aus, Alles! Das Beſte ift, ich ſchieße mir 
eine Kugel durch den Kopf, dann biſt Du wenigstens von Deiner 
Vergangenheit befreit und kannſt verſuchen, ein neues Leben an⸗ 


ufangen.“ 
er bat fie. 


Hans, Hans!“ 

„Was i mir das Leben werth? Dich hab' ich verloren, ich 
bin bettelarm. In wenigen Tagen werden meine Gläubiger kom⸗ 
men, ihr Geld zu fordern, und ich? Ja, eine Kugel, — — iſt das 
billigſte und ſicherſte Mittel, mir für immer zu helfen! 

„Wir erliegen einem Verhängnis, Vetter!“ ſagte ſie in 
ſchmerzlicher Faſſung; „das Geld und immer das Geld! Unſere 
Schlöſſer find in feine Gewalt gefallen, wir fallen ihnen nach, das 
Geld triumphirt über Adel und Ehre!“ 

„Und ich trag's doch nicht, Dich in feinen Armen zu wiſſen 


n mir iſt etwas Gefährliches, das fie nicht reizen ſollen; N N N ’ 
— fein Leben nicht achtet, iſt immer Herr über das der An“ fen Augen gleihjam die Kraft auf ihn niederſtrömte, ſich, wenn er 
deren!“ gefallen, aus ſeinem Leichtſinn wieder zu erheben. Nur in längern 


Friſten, auf flüchtigem Urlaube, ſah er Melanie wieder, und jedes 
Mal erſchien ſie ihm ſchöner und reizender. Im Regimente galt 
es für eine beſchloſſene Sache, daß aus den Beiden ein Paar wer⸗ 
den würde, und nicht wenige der Kameraden beneideten Hochberg 
um die liebenswürdige und reiche Braut. Denn auch dies muß 
bemerkt werden, daß Hans' Leidenſchaft für Melanie erſt durch die 
Ueberzeugung von ihrem großen Vermögen ihren vollen Goldklang 


„Hans“, und ſie legte ihm ihre Hand auf die Schulter und 
ſah ihm mit rührender Bitte in die Augen, „Du wirft rubiger 
werden, wir wollen größer ſein, als dieſer Krämer, der mich mit 
ſeinem Gelde zu erkaufen wähnt. Der Thor, läßt ſich Liebe kau⸗ 
fen? Ich bringe meinem Vater das größte Opfer, indem ich meine 

and in die des Verhaßten lege, aber mein Herz verſchenke ich 
nicht. Leb' wohl. Ich habe noch einmal mit Dir ſprechen wol⸗ 


— 26,75 — 25,75 Ag per 100 Kilo. — Sommerrübſen 28,00 —25,00 
— 24,00 Ar per 100 Kilo. — Ra pskuchen 7,30 7,60 Ag per 50 Ki⸗ 
lo. — Kleeſaat roth 33,00 38,00 45,00 52,00 A weiß 45,00 55,00 
62,00 68,00 A per 50 Kilo. 


Berlin, den 4 April. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: NNW. Barometer: 27,10. Temperatur: früh —I— 4 Grad. 
Witterung: nach anhaltendem Regen ſich aufklärend. 

Der heutige Getreidemarkt war von einer recht feſten Stimmung 
begleitet und der Verkehr war belebter, als an den jüngſt vorangegange⸗ 
nen Tagen. Weizen loco machte ſich knapp, doch begegnete man nur 
wenig höheren Forderungen. Für Termine trat der Begehr ziemlich 
rege hervor, wobei die Preiſe ſich in langſam anziehender Richtung be⸗ 
wegten. Gek. 14,000 Ctr. 

Roggen zur Stelle, obſchon nur wenig zugeführt, war kaum beſſer 
zu laſſen, wogegen im Terminhandel, wo Käufer für ruffiihe Rechnung 
influirten die Preiſe in raſch ſteigender Richtung ſich bewegten. Gek. 
33,000 Ctr. 

Hafer war weder in loco noch auf Lieferung merklich beſſer zu laſſen. 
Gek. 13,000 Ctr. r 

Für Rüböl war Frage vorherrſchend, was eine weſentliche Preiser⸗ 
höhung zur Folge hatte. 

Mit Spiritus war es feſt und die Preiſe vermochten ſich dabei auch 
ein Geringes zu heben. Gef. 30,000 Ltr. 

Weizen loco 185 230 Ax pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert. Roggen loco 138150 A per 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert. Ruſſ. 138142 A ab Bahn bez., inländ. 143 —148½ Ag ab 
Bahn bezahlt. — Mais loco alter per 1000 Kilo 134145 A nach 
Qualität gefordert, amerikan. 137 A ab Kahn bezahlt. — Gerſte loco 
115-200 Ar per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Hafer loco 
100-165 A per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. Oſt- und weſtprz 
125-145 Ar bez. Ruſſ. 115—145 Ar bez. Pomm. 130—140 A bez. 
Schleſ. 130-145 bez. Böhm. 130-145 Ar ab Bahn bez., fein. 
weiß. ruſſ. 150153 A ab Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 160 — 195 
Ax per 1000 Kilo, Futterwaare 140160 Ag per 1000 Kilo bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 29,00 28,00 Ag bez., Nr. 0 u. 1: 27,50— 
26,50 Ag bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,50 21,50 Ag bez. Nr. 0 u. 1: 
20,00 18,00 A bez. — Rüböl loco 70,5 A bez. — Leinöl loco 64 
Ax bez. — Petroleum loco incl. Faß 24,4 Ax bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 52,3 KA bez. 


— Gold- und Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9,58 bzB. — Sovereigns 20,37 G. — 20 Fres. 
Stück 16,24 bz. — Dollars 4,19 G. — Imperials p. 500 Gr. 1393,00 


bz. — Franz. Bankn. 81,30 bz. — Oeſterr. Silberg.— — — 
Tele graphische Schluss course. 
Berlin, den 5. April. 1878. 4./4.78. 
Fonds . ne N ene 
Russ. Banknoten x EEE 194—50 
Warschau 8 Tage. 33 201 194—35 
Poln. Pfendbr. 5% . . REES 60-80 59—70 
Poln. Liquidationsbrisie . 3 52— 60 
Wesipreuss. Pfandbrieſe . 94—70 95 
Wesipreus. de. 4½% -m 1012010110 
Posener do. neue 4% . 9590 94—25 
Oeste. Banknoten 167-2016595 
Disconto Command. Antnmniq. 108 —40]108 
Weizen, gelber: 8 
April-Mai VVV 
ffn 9 220—50 
Roggen: 
1000 . . * * - 5 « . . * . * * 149 149 
April- Ml. 1 
Mai-Juni „%% „ 
fr. 152 152— 50 
Rüböl. 
April. Il... 9 
Septr.-Octbr. „ ne n 67—70 
Spiritus. 5 
loco . . . D * * 0 v „ „* „* * 52—30 52.30 
/ arena 00 52—20 
August- September 55 10 55 — 10 
Wechseldisk onto 4% 
Lombardzinsfuss 59%; 


N ergehen re 
Waſſerſtand der Weichſel heute 7 Fuß 7 Zoll. 
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erhalten hatte; der arme Offizier war eben auf eine reiche Hei⸗ 
rath angewieſen. Plötzlich, es war wie ein Blitzſtrahl aus heiterm 
Himmel gekommen, erbielt dieſer Glaube eine bedenkliche Erſchütte⸗ 
rung. Zuerſt leiſe, und dann immer lauter, wurde in der Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt, in der Hochberg's Regiment in Garniſon lag, 
von den mißlichen Vermöͤgensverhaͤltniſſen, endlich gar von dem 
Bankerott des Grafen Waldhelm geſprochen. In ſeinem leiden⸗ 
ſchaftlichen Ungeſtüm hätte Hans am liebſten Jeden zu einem 
Kampf auf Tod und Leben gefordert, der ſolche Bemerkungen über 
ſeinen Oheim geäußert. Aber mit einem Duell macht man keinen 
Bankerott ungeſchehen, und als Hans in ſeiner Aufregung zuletzt 
Melanie in ſeinen Briefen beſtürmte, ihm eine Aufklärung über 
dieſe ſchrecklichen Gerüchle zu geben, mußte idm ihr Schweigen 
als eine ſchlimme, aber unwiderlegliche Antwort auf ſeine Be⸗ 
fürchtungen dienen. Das Erſte, was er wieder von ihr erfuhr, 
war im einem Schreiben ihres Vaters die Ankündigung ihrer Ver⸗ 
lobung mit dem Fabrikbeſitzer und Commerzienrath Albert Römer. 
Hans war wie aus den Wolken gefallen, er tebte, raſte, wollte 
jetzt dies und in der nächſten Minute das Entgegengeſetzte thun, 
und mußte doch endlich die Dinge ihren verhängnißvollen Lauf 
gehen laſſen, den er mit all feinen Zornausbrüchen nicht zu ändern 
vermochte. Seine Genoſſen faßten die Angelegenheit mehr vom 
komiſchen Standpunkt auf und wünſchten ihm von Herzen und 
aufrichtig Glück, aus einer unangenehmen Lage — denn etwas 
Anderes ſei doch ein Verlöbniß mit einem armen adeligen Fräulein 
nicht — ſo bald befreit worden zu ſein. Dabei fehlte es denn 
nicht an guten und und ſchlechten Witzen über den Grafen, der ſein 
Kind an einem Kaufmann verſchachere, und über die zukünftige 
Frau Commerzienräthin Römer. Zwei Wochen ging Hans wie 
ein Träumender oder wie ein Mondfüchtiger umher. Zuweilen 
ergriff ihn die Wutb, irgend eine entſetzliche That zu begehen, 
feinem Nebenbuhler den Hals zu brechen, erſt das treuloſe Mäde 
chen und dann ſich zu ermorden, oder den Dienfl zu verlaffen und 
nach Amerika auszuwandern, um dort in wilden Abenteuern den 
Schmerz ſeiner betrogenen Liebe ſich austoben zu laſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Znſerate. 


rdentliche Stadtverordneten⸗Sitzung. 
es April. 1878. Nm. 4 Uhr. 

Tagesordnung. 1. Endgültige Feſt⸗ 
ſtellung des Kämmerei⸗ (Haupt-) Etats 
pro 1. April 1878/79. 2. Etatsüber⸗ 
ſchreitung bei Tit. IV. poj. 1 der 
Forſtkaſſe von Ar 234,90. 3. Vor⸗ 
legung des neuaufgenommenen Inven⸗ 
tars im Rathhauſe. Fünf 
Ueberſchreitungen bei der Kaſſe des 
Armenhauſes. 9. Eine ſolche von 
88,66 Apr bei der Kaſſe des Kranken⸗ 
hauſes. 10. Antrag des Magiſtrats, 
zu dem auf Koften des Staats zu er 
bauenden Winterhafen für 50 reſp. 
100 Kähne das Terrain unentgeltlich 
zu bewilligen. 11. Wahl von 6 Mit⸗ 
gliedern und 2 Stellvertretern in die 
zur Reviſion der Gebäudeſteuer zu be⸗ 
rufende Kommiſſton. 12. Mittheilung 
des Beſchluſſes der Brückenbau Kom⸗ 
miſſion auf den Antrag der Verſamm⸗ 
lung vom 6. März d. J. 13. Antrag 
des Magiſtrats zur Uebereignung des 
von der Wittwe Gerſch bebauten Stück 
Sandlandes. 14. Archivaliſche Ermit⸗ 
telung in Betreff des Janitzen'ſchen 
Teſtaments. 15. Verpachtung der ſtäd⸗ 
tiſchen Fähranſtalt für die Betriebszeit 
in 1878. 16. Aatrag des Magiſtrats! 
in Betreff der ferneren Uebertragung 
der Unterhaltung der ſtädtiſchen Pump: 
brunnen. 17. Antrag deſſelben bezüg⸗ 
lich Abänderung eines Paragraphen 
des Normalbeſoldungs⸗Etats. 18 Pro⸗ 
tokoll der ordentlichen Kaſſenreviſion 
vom 20. März er. 19. Etatsüberſchrei⸗ 
tung von „Ag 28,96 bei der Teſtament⸗ 
und Almoſenhaltung. 20. Angelegen⸗ 
heit der Abtretung des Gymnaſium an 
den Staat zum 1. April 1879. 

Thorn, den 3. April 1878. 

Dr. Bergenroth. 
Vorſigender. 


Polizeiliche 
Bekanntmachung. 


Obwohl das Betreten der Feſtungs⸗ 
wälle verboten iſt, werden dieſelben 
täglich von ganzen Kinderſchaaren als 
Spielplätze benutzt und die Böſchungen 
dadurch beſchädigt. 

Die Vorſteher und Lehrer der ſtädti⸗ 
ſchen öffentlichen und Privat⸗Schulen 
erſuchen wir den Kindern das Betreten 
der Wälle zu unterſagen und ſie darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Zuwider⸗ 
handlungen von der Schule disciplina⸗ 
riſch geſtraft werden, ſofern das Alter 
der Schul⸗Kinder polizelliche Beſtrafung 
ausſchließt. 

Thorn, den 5. April 1878. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verfügung der Königl. 
Regierung: 
die in unſerer Verordnung vom 2. Fe⸗ 
bruar zur Abwehr der Rinderpeſt aufs 
genommene Beſtimmung, daß Perſonen, 
deren Beschäftigung eine Berührung mit 
Vieh mit ſich bringt, z. B. Fleiſcher, Vieh; 
händler u. deren Perſonal, die Grenzenuran 
beſtimmten Orten überſchreiten dürfen 
und ſich dort einer Desinfection unter⸗ 
werfen müſſen, wird hiermit aufgehoben, 
nachdem die Rinderpeſt in denjenigen 
Gegenden Ruſſiſch⸗Polens erloſchen iſt, 


in einer gefahrdrohenden Entfernung 
liegen. 
Marienwerder den 16 März 1878. 


Königliche Regierung. 
Abthl. des Innern 
wird hierdurch publieirt. 
Thorn den 2. April 1878. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizei⸗Ber icht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 
März 1878 ſind 

22 Diebſtähle, 

1 Baumfrevel, 

1 Unterſchlagung 

1 Sachbeſchädigung, 

4 Kuppeleien zur Feſtſtellung 
ferner 

38 liederliche Dirnen, 

17 Trunkene, 

32 Bettler, 

46 Obdachloſe und 

23 Perſonen 
wegen Straßenſkandal unb Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 

673 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden find eingeliefert: 

eine Fibel, 

ein Taſchenmeſſer, 

ein Taſchentuch, 

eine Brieftaſche, 

ein Filzyut, 

ein Drathgitter, 

20 Mark, 

eine Stange mit Eiſenbeſchlag, 

eine Pferdedecke. 

Thorn, den 4. April 1878. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Rrieger-! 


Sonntag, den 1: d. Vormittags 11 Ubr. 
Appell im Hildebraudt'ſchen Lokal. 
Thorn den 5. April 1878. 
Krueger. 


Turnverein. 


Das heutige 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 


[5 
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Hamburg 


Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


d New ⸗Aork, 


Hävre anlaufend, vermittelſt 3 großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


Suevia 10. April. 
Pommerania 17. April. 
(15) 


Zoiſchen Hamburg 


Avre aulaufend, nach verſchied. Hä 
welche von der diesſeitigen Landesgrenze o f us 


Allemannia 22. April. 


Gellert 24 April. 
Frisia 1. Mai. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Herder 8. Mai. 
Lessing 15. Mai. 


and Weſtindien, 


Weſtindiens u. Mi Weſtküſte Amerikas 
Silesia 22. Juni. 


und weiter egelmäß ig am 22. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-⸗Bevollmächtigtt 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg.||- 


in HAMBURG. Admiralitätsſtr. No. 33034. 


(Telegramm⸗Adreſſe: 
J. S. Caro. 


Bolten. Hamburg.) 


ſowie in Thorn der Agent 


Heſchäfts⸗Uerlegung. 


Meinen werißgeſchätzten Kunden, Freunden und Bekannten hiermit die 


ganz ergebenſte Mittheilung, daß ich mein 


UAhreng 


eſchäft 


vom Altſtädtiſchen Markt 289. nach der Paſſage Nro. 3. verlegt habe. 


Ich ſpreche die beſcheidene Bitte 


zu erinnern und mich im neuen Lokale zu beſuchen, 


aus, bei etwaigem Bedarf ſich meiner 
verſichernd, daß ich in 


ebenderſelben Weiſe ſtreng reell und gewiſſenhaft arbeiten werde. 


Achtungsvoll 


A. Schmuk, uhrmacher. 


vormals B Laaps. 


Gl Husten N i 


Stollwerck sche Brustonbons à 50 3 pr. Packet. 
Stollwerck sche Honigbonbons . 20 9 pr. Packet 
Stoll werck' sche Malzonbons . 20 3 pr. Packer, 


Stollwerck sche Gummibonbons . 20 3 pr. Packet. 
käuflich in Thorn bei L. Dammann & Kordes, Friedrich Schulz, 


und Conditor R. Tarrey. 
P 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom heutigen 


Tage alle in mein 


Wurſt- und Sleifchwanrengefchäft 


vorkommenden Waaren zu den Preiſen wie fol t verkaufe, mit dem Bemerken, 
5 ſämmtliche Wurſtwaaren nur von reinem friſchen Schweinefleiſch gearbeitet 


Salam und Cervelat⸗Wurſt 14 Sgr., 


gekochter und 


roher Schinken 12 Sgr., Zungenwurſt, Preßkopf, Schin⸗ 


kenwurſt 10 Sgr., 
Mett⸗Wurſt 10 Sgr., 


gekochte Pöckel⸗Roulade 12 Sr 
feinſte Leberwurſt 10 Sgr., Pol⸗ 


Gos kohlen. 


Die Lieferung von 


25,000 Ctr. Old Pelton 
Main Gaskohlen 


ſollen dem Mindeſtfordernden übertra⸗ 
gen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſeret 
Regiſtratur zur Anſicht aus, werden auf 
Wunſch auch in Abſchrift mitgetheilt 
und müſſen von jedem Bieter unter 
ſchrieben werden. 

Angebote wolle man mit der Auf⸗ 
ſchrift verſehen „Angebot auf Gaskoh⸗ 
len“ bis 

10. April d. J. 
bei uns einreichen. 

Thorn, den 28. März 1878. 

Der Wagiſtrat. £ 

Ich zeige hiermit an, daß ich das 
Fiſchen und Angeln im Grützmühlen⸗ 
teiche nicht geſtatte. Die früher von 


mir ausgeſtellten Erlaubnißkarten haben 
von jetzt ab keine Giltigkeit. 
E Drewitz 


Zahnarzt 
H. Vo gel, 


Berlin, 
ift eingetroffen und zu eonſulti⸗ 
ren in 
Thorn Hotel, Sanssouci 
bis zum 6. April. Sprech⸗ 
ftunden 9— 1 Vormittag. 


Rohr, geloſchter Kalk 


billigſt bei 


Gebr. Pichert 
Brückenſtr. 12. 
Penſionäre fa ae. 
bei gewiſſenhafter Beaufſichtigung; zu 
erfragen Brückenſtraße 19. 

Fur meine 


Badeanſtalt 
ſuche ich einen tüchtigen Maſchinen⸗ 
heizer zum Antritt am 1. Mai er. 
Louis Lewin. 
Weißeſtr. 67. 

Die Kaiſerlingſche Wohnung 7 Stu⸗ 
ben, Balkon nach der Weichſel nebſt Zu⸗ 
behör vermiethe zum J. Oetober. 
Zwei Stuben und Kainmer ſogleich. 

Louis Kalischer, 72. 

Polniſche Dachpfannen ſofort billig 
zu verkaufen. Bäckerſtraße 227. 

Verkaufe ſchnell um zu räumen trockenes 
Klobenpolz, Klobenlänge nicht polniſch 


niſche⸗, Knoblauch⸗ Leber- und Blutwurſt 6 Sgr., friſche 
N 190 5 8 5 1 6 ri? 9 und 

elei 1 weineklops 6 Sgr.; außerdem friſch geräucherter 
n 5 „fetter Speck a 8 Sgr., durchwachſenes geräuchertes 
Haasenstein S Vogler Bauchſtück a7 Sgr., Schmalz weißes à 7 Sgr., Wurſt⸗ 


Annoncen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes cm 6 Sgr a Pfund, friiher ungefalzener Speck 


Heute Sonnabend, den 6. April 


gute ſriſche Wurſt beginnt s Uhr Abends. 


Maoß, a 17 Mk. Louis Kalischer. 


Ein noch gut erhaltener Flügel 
billig zu verkaufen Brückenſtr. 19, 

1 Obſt u. Gemuſengarten v. U zu 
verpachten; zu erf. in der Exp. d. Bl. 

Ich ſuche zum 1. Detober eine 2550 
nung von 4—5 Zimmern, Küche nebſt 


Tanzkränzehen 


Berlin 


77. Peipzigerstrasse 77. 
Stettin 
Grosse Oderstrasse 12. 

Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Coneurrenz gewachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 


in den Stand ſetzen 


zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 


höchſten Rabatte 


zu 3 


Diuurch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, zuverläſſigen 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 


Zeitungs verzeichnisse gratis. 


In der Buchhandlung von Walter Lambeck Brüdenftr. 8 iſt zu 8 


à Pfund 6 Sgr. 


Künſtliche 
Zähne 

auf Kautſchuk und Gold. 

(Neueſtes Verfahren der Zahntechnik.) 
Auswärtigen diene in kurzer 
Zeit; Abendzüge zur Rückfahrt 
fönnen benutzt werden von 9 bis 
12, 3—6 U. Nahm. 


Dr. Reszka, 


Bromberg, Kornmarkiſtr Nr. 2. 
woſelbſt der prakt Arzt Dr. Mossa 
wohnt. 


eee e e eee eee 
Methode 


. Wakarecy. 


Volksgarten. 


Meine neu eingerichtete Kegelbahn 


2000 Ctr. ſehr ſchöne Daberſche, 
ſowie 100 Ctr. Blaue Kartoffel ſind 
im Ganzen oder kleineren Parthien zu 
verkaufen auf Schloss Birglau. 


. J. Holder-Egger. 


Niefern Klafterhofz 
die Klafter 16 A wird auf Beſtellung 
geliefert. Metdungen werden Coper- 
nikus Hotel entgegengenommen 

Ein Galler enthält ungefähr 
Klafter. 

Wegmeister, Warſchau 
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Zubehör und bitte um Offerten. 
_ Clara Unruh. Culmerſtr. 305. 
1 möbl. Zimmer v. fg. zu vermiethen; 
zu erf. in der Exp. d. Blatles. 
Stube u. Altov, mdol. bill. zu verm., 
zu erfrag. E. Scharllenberg Marienſtr. 
Ein kl. „heunel, Wohn. zu vermie⸗ 
then Alte Jacobsvorſtadt Nr. 270. 
er Laden mit Wohnung zu der⸗ 
miethenz gleich zu beziehen Schuhm.⸗ 
ſtraße 352. 


5 freundliches, g t moͤbl. Zimmer 
in der Breitenftraße im neuen 
Dietrich'ſchen Haufe 3 Treppen, iſt 
ſofort zu vermiethen. 

Eine Stube, Alkolven nebſt Küche, 
ſofort zu vermiethen. Kl. Gerberſtr. 74. 
Dis in meinem Hause von Herrn 

Bähr inne gehabte Webnung iſt 
als Privat Wohnung vom 1. Jult d. 
3. anderweitig zu vermiethen. Als Ge⸗ 


26. Aufl. Aufl. . 4 Toussaint ſchäftslokal iſt dieſelbe mit Einrichtung 


Neuer praktiſcher | Langenscheidt == des Schaufenſters und Ladenthür vom 
Aniverſal⸗ „Brie ſteller Briefl. Sprach- u. Sprech- 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
| für das ER H beimähele Dr, Ary’s Heilmethode 4 ee ee a aa 
für das geſchäftliche und EN ige Leben. eee . ae "un win, wait an Eiiadeihitr. 264/65. 
Ein Formular- und Muſterbuch ee | Gi ann „ 


verſehenen „Auszug“ aus dem fllu- 


8 
(Wöchentl. 1 Lect. à 50 Pf. Jede Sprache 
2 Kurse à 18 Mk. K. 1 u. 2 auf ein- 
mal nur 27 Mk. Brief 1 als Probe 50 
Pf. (Marken!) Prospekt gratis.) 
Urtheil: „Diese Unterrichtsbr. ver- 
dienen d. Empfehlung vollständig, welche 
ihnen v. Sem.-Dir, Dr, Diesterweg, Dir. 
Dr. Freund, Prof. Dr. Herrig, Prof. Dr. 
Scheler, Prof. Dr. Schmitz, Prof. Dr. 
Städtler, Dir. Dr. Viehoff u. and. Au- 
toritäten geworden ist.“ (Lehrerztg.) 
Langenscheidvsche Verl.-Buchh. 
(Prof. G. I.) 
Berlin SW. Möckernstr. 133. 


zur Abfaſſung aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Gontracten, Ver⸗ 
trägen, Teſtamenten, Vollmachten, Quitlungen, Wechſeln, Anweiſungen 
und anderen Geſchäfts⸗Aufſätzen. — Mit genauen Regeln über Briefſtyl 
überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbefor dere, einer Anweiſung 
zur Orthographie und Interpunktion und einer möglichſt voll. 
ſtändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulaturen, nebſt einer Auswahl 
von Stammbuchsaufſätzen und einem Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet von 
Dr. L. Kiesewetter. 
Zwanzigſte verbeſſerte und vermehrte Aa a 
wi Gebunden nur 1 Mark 60 Pf. 


h Arirten Bude: „Dr. Airy's Natur⸗ 
heilmethode“ (100. Aufl., Jubel⸗ 
0 ee gratis und franco Bu 1 
geſandt. 


miethen Neuftadt. Lehmann. 


Es predigen: 


Am 7. April. 
Dom. Judica. 


In der altſtädt. evangel. Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags 6 Uhr: Herr Superintendent 

Markull. 

Freitag, den 12. April: Herr Pfarr. Geſſel. 
In der neuftädt. evangel. Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Collecte. 


— Meine Wohnung befindet ſich von 
jetzt ab Thorn, Neuſtadt 107, vis-à-vis 
der Commißbäckerei. 

J. Schulz. 
Brunnen- u. Röhrenmeiſter. 

Einen Lehrling zur Schloſſerci 

C. Labes, Schloſſermſtr. 
e 14. 


empfehle ich den geehrten Kegelſchiebern 
beſtens und lade ergebenſt ein. 
Oickſtraße 27. 
kann jedem Kranken die 1. afe 85 
ſucht 


Tee: Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathebu hdruderei von e , EEREETTEEE Lambeck in Thorn, 


